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Gratisbeigabe im Kontakt1 

 

Eberhard Küpfer – Ein Gefahrgutbeispiel aus der Praxis: In den zurückliegenden Monaten 

kam es zu Vergiftungserscheinungen beim Entladen von Fruchtbehältern aus Fernost. 

 

Zu den Situationen und Fragen, mit denen sich die Studierenden des Bildungsganges zum Diplom -

Techniker HF Logistik an der ABB-Technikerschule in Baden unter anderem auseinandersetzen 

müssen, gehören auch toxische Reaktionen, wie sie in jüngerer Zeit beim Entladepersonal von 

Frachtcontainern aus dem asiatischen Raum auftraten. 

Millionen Container treffen jedes Jahr in den europäischen Häfen ein. Die Frachtcontainer werden aus 

Gründen der Schädlingsbekämpfung mit Substanzen wie Methylbromid, Blausäure oder Formaldehyd 

begast, was sowohl auf die inneren Verpackungen als auf das Klima im Container Einfluss hat. 

Da die Container nicht immer sofort im Hafenterminal gelöscht, sondern auch auf Güterzüge, die weit 

ins Inland fahren, verladen werden, verschiebt sich auch das Gefahrenpotential. So kann es 

vorkommen, dass ein Container aus Indien mit Kleidung oder Geschirr nach Emmen oder Baar 

gefahren wird. Beim dortigen Warenauslad atmet das Entladepersonal das Giftgemisch ein.  Je nach 

Konstitution des Logistikpersonals kommt es zu Wirkungen, die von Kopfschmerzen über 

Benommenheit, Rausch bis hin zu Ohnmachtsanfällen oder nicht absehbaren Spätfolgen führen 

können. Über die Inhaltsstoffe, die bis in die Ware, darunter auch Kinderspielzeug wandern, kann 

manchmal nur spekuliert werden. 

Ursachenforschung 

Nach der Verordnung über die Unfallverhütung (VUV) Artikel 3 und Arbeitsgesetz Verordnung 3 

Artikel 3 sollten die Mitarbeitenden keine Schäden bei der Arbeit mit gefährlichen Stoffen erleiden. 

Container sollen nach ADR/RID, Kapitel 5.5.2 als Begaste Einheit ordentlich deklariert sein. Aus 

diesem und ähnlichen Gründen ist derzeit auch ein weltweit neues Instrument am Starten - das 

globalisierte Harmonisierungssystem, kurz GHS, genannt. 

In Deutschland geben Verbände, Berufsgenossenschaften und Behörden wie zum Beispiel 

Gewerbeaufsichtsämter ein Merkblatt für Empfänger von begastem Container ab. Da haben sich auch 

Spezialfirmen etabliert, die unter Atemschutz die Container abladen. Hier sollte man, statt 

Symptombekämpfung bei Empfängern zu betreiben, grossen Einfluss auf die Versender dieser 

Container genommen werden. 

Studenten, die sich mit dieser Materie im Fach Unternehmens-Logistik - Chemikalienrecht 

auseinandersetzen, werden sensibilisiert sowohl die gesetzlichen Regelungen und Normen als auch 

den Personalschutz einzuhalten und weitere Massnahmen einzuleiten, um die Belegschaft in 

(Arbeitssicherheit) wie auch das Unternehmen (Image) zu schützen. 
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